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Eine Stadt ist 
doppeltsogroß wie sie ist 


Das Einwohnermeldeamt gibt nur die Hälfte der Menschen an, 
die Wuppertal täglich bevölkern. Wenn morgens die ersten 
Schwebebahnen fahren, die VorortzUge kommen und mitRädern, 
Autos, Straßenbahn und Omnibus die „Auswärtigen“ eintreffen, 
wächst die Stadt in Stunden an die Dreiviertel-Millionengrenze. 
Wer in Wuppertal verkauft, beliefert damit das dichtbesiedelte 
Dreieck zwischen Rhein und Ruhr, wo die ,,Wuppertaler”, die 
hier arbeiten und kaufen, ihre Wohnung haben. - Der General- 
Anzeiger der Stadt Wuppertal, die größte und älteste Zeitung 
dieses Raumes erfaßt ganz Wuppertal, das gesamte, gutver- 
dienende Wirtschaftsgebiet im weiten Umkreis. 


General-Anzeiger VERLAG W. GIRARDET, WUPPERTAL - ANZEIGENABTEILUNG 
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Entwurf 
Karl Koehler 


Design 
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Ein reizender Unsinn in USA 


CHRISTMAS CARDS 


A charming nonsense in the USA 


MERRY CHRISTMAS 


Entwurf Jason Kirby Design 


JONATHAN DAVIES 


Entwurf Karl Koehler Design 


CONFECTIONS 
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twurf Karl Koehler Design TMAS 


EUNICE Oagee 


Entwurf Karl Koehler Design 


ie Geschichte der Weihnachtskarte in Amerika ist ein Beispiel für die zögernde, fast 
derspenstige Art, in der man hier an neue Probleme herangeht. Aber hat man sich hier 
ımal einen neuen Gedanken angeeignet, so ruht man nicht eher, als bis sich dies Neue 
gigantischen Ausmaßen ausgewachsen hat. Ludwig Prang, ein deutscher Emigrant der 
htundvierziger Jahre, brachte als erster Weihnachtskarten heraus, die er in seiner eige- 
n kleinen Druckerei druckte. Das Publikum biß nicht an, und er ging pleite. Aber der Ge- 
inke war da, und andere machten es ihm nach. Um die Jahrhundertwende erlebte das 
nd den ersten großen «boom» in diesem Geschäft, und zahllose Firmen wetteiferten im 
:rausbringen neuer Karten. Sie appellierten an die Sentimentalität und Gedankenfaulheit 
r Leute, und schon damals gab es Karten nicht nur für Weihnachten, sondern für alle Feste 
d Gelegenheiten, aus deren Anlaß Menschen sich Grüße senden, gratulieren oder kon- 
lieren. (Das geht heute so weit, daß man in jedem Drugstore Karten kaufen kann für den 
ynderfall, daß Großmama mit einer Blinddarmoperation im Krankenhaus liegt. Man 
aucht nur seinen Namen darunter zu setzen und die Adresse auf den Umschlag zu schrei- 
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Entwurf Karl Koehler Design 


WEIENAIEHTSRARTEN 


ben.) Das Greetingcardbusiness ist heute eine Riesenindustrie, 
die sich der raffiniertesten Reklame bedient, um den Umsatz 
zu steigern. Allein beim letzten Weihnachtsfeste wurden zwei- 
einhalb Milliarden Karten in USA. verschickt, was einem Durch- 
schnitt von rund sechzig Karten pro Familie entspricht. Vor un- 
gefähr zehn Jahren setzte eine Krise ein. Das Publikum war es 
müde, nur unter Kitsch seine Auswahl treffen zu müssen. Leute 
mit Geschmack hatten Mühe, wenn sie schon eine Karte ver- 
senden wollten, unter dem Wust etwas zu finden, das nicht 
gar zu greulich und kitschig war. Nach etwas Eigenem und 
dem guten Geschmack Entsprechenden zu fahnden, war ziem- 
lich aussichtslos. Damals wurde die erste Firma gegründet mit 
dem Ziel, Weihnachtskarten mit höherem Niveau auf den 
Markt zu bringen. Es war die «American Artists Group», die 
heute an die fünfhundert der bekanntesten einheimischen Ma- 
ler, Zeichner, Graphiker und Karikaturisten als Mitarbeiter hat 


und teilweise ganz entzückende Karten herausbringt. Sehr 
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Entwurf Eyvind Earle Desien 
Courtesy of « United Artists Group» 
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Peter Hund Design Entwurf Eyvind Earle Design Entwurf Eyvind Earle Design 
of « United Artists Group» Courtesy of « United Artists Group» Courtesy of « United Artists Group » 


Entwurf John von Wicht Design Entwurf Carl Tait Design 
Courtesy of « United Artists Group» Courtesy of « United Artists Group» 
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WEIHNACHTSKARTEN 


Entwurf Karl Koehler Design 


Entwurf Ben Shahn Design 
Courtesy of « Museum of Modern Art» 
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Entwurf Adolf Dehn Design 
Courtesy of « United Artists Group» 
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Entwurf Karl Koehler Design 


CHRISTMAS CARDS 


rasch folgten die Museen, die aus ihren reichen Schätzen alter und 
neuer Kunst die herrlichsten Auswahlen als Weihnachtskarten heraus- 
brachten, und heute sind alle großen Firmen bemüht, neben dem gan 
gigen Massenprodukt, das Millionenumsätze bringt, auch beste Kunst 
zu protegieren, wozu beispielsweise auch die von Karl Koehler in Rie- 
gelsville/Pennsylvanien herausgebrachten farbschönen und auch technisch 
sehr interessanten Karten gehören. Die amerikanische Gründlichkeit und 
Hellhörigkeit für wirksame Propaganda setzt auch hier ein. Große Kar- 
tenfirmen, wie z. B. Hallmark, inszenieren Ausstellungen von Originalen 
solcher für die Weihnachtskarten gedachter Werke. Sie setzen hohe 
Preise aus, und in der Jury sitzen Kunstsachverständige von Rang, 
Kunstkritiker großer Zeitschriften und Träger berühmter Namen aus den 
Kreisen der Finanz und Gesellschaft. Die letzte Hallmark-Ausstellung wurde 
in über achthundert Städten gezeigt, und viele der Originale wurden an 
kunstliebende Private verkauft. Einige fanden sogar ihren Weg in 
öffentliche Museen. Das Versenden von Weihnachtskarten ist eine Art 
von ansteckender Krankheit. Erlebt ein Neuankömmling es das erste- 
mal, so zieht er die Nase kraus und ruft entsetzt: «Keine zehn Pferde 
werden mich dazu bringen, das mitzumachen.» Dann aber kommt er 


Entwurf Karl Koehler Desien 
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Entwürfe Saul Steinberg Designs 
Courtesy of « Hallmark» 


rasch hinter den Reiz der Sache. Ab Anfang Dezember flattern die 
reizendsten Sachen in sein Haus; er baut sie nach amerikanischer Tra- 
dition auf dem Sims des Kamins in seinem Wohnraum auf, wo sie bis 
in den Januar hinein stehen, und er entdeckt, daß ohne diese Karten 
das Weihnachtsfest an Glanz und Farbe verlieren würde. Das Greet- 
ingcardbusiness ist in der Tat — was es auch weiß und in seiner Re- 
klame weidlich ausnutzt — ein besonders geeignetes Medium zur Er- 
ziehung der Massen vom Schlechten weg zum Besseren hin. Wer die 
Entwicklung Amerikas kennt, weiß, daß bis ungefähr nach dem ersten 
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Weltkrieg die Kunst hier überhaupt keine Rolle spielte. Schlim- 
mer noch: sie wurde verächtlich abgelehnt als «sissy», d.h. 
als unmännlich und nicht wert, im Leben eines «richtigen Man- 
nes» eine Rolle zu spielen. Das ist völlig in das Gegenteil 
umgeschlagen, und der Kunsthunger und das Verlangen, sel- 
ber in den Mußestunden sich künstlerisch zu betätigen, geht 
durch alle Kreise, angefangen bei dem Präsidenten bis hinab 
zu «Mr. Everybody». Die Museen registrieren jährlich sich 
Steigernde Millionenziffern von Besuchern, die Schallplatten- 


STEIWBERS 
sn? = 
a = 
Et 
= 
- A ———4 
= == 
— 
Er —— 
2: — 


\ 
IT 


LL 


WEIHNACHTSKARTEN 


STE }HBERG 


Entwurf Marcel Vertes Design 
Courtesy of «Metropolitan Museum of New York» 
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Entwurf Grandma Moses Design Courtesy of « Museum of Modern Art» 


industrie erlebt Rekordauflagen in klassischer Musik..., die Karten- 
industrie trägt wirklich das ihre zu dieser erfreulichen Entwicklung bei. 
Für wenige Cents kann sich heute jeder gute Reproduktionen bester Kunst- 
werke kaufen und tut es auch. Was ein Beweis dafür ist, daß das Publi- 
kum keineswegs einen unstillbaren Durst nach Kitsch hat, sondern im 
Gegenteil dankbar ist, wenn es für sein Geld Besseres und Bestes kau- 
fen kann. Zum Glück gibt es auch hierfür Statistiken. Sie zeigen eine 
aufwärtssteigende Kurve für den Verkauf gerade der besten Karten, 


und die Kitschkurve wird langsam bergab gedrängt. 
PETER WELLER 


lie history of Christmas cards in America is an example of the people's 
dilatory, not to say stubborn way to approach new problems. But when 
a new idea has taken on, one does not give in till the novelty has been 
brought to an immense development. Ludwig Prang, a German emigrant 
of 1848, was the first to produce Christmas cards which he printed in 
his own small printing shop. The public did not respond and he went 
bankrupt. But the idea was there and others imitated it. About the turn 
of the century the country witnessed the first boom in that business and 
innumerable firms vied in producing such cards. They called on the 
people's sentimentality and counted on their intellectual indolence, 
and already at that time there were produced not only cards for Christ- 
mas but also for all festivities and opportunities on which people send 
one another greetings, congratulate one another or condole with one 
another. (Nowadays this goes so far that one can buy cards at any 
drugstore for every special event, for instance when grandma lies in 
hospital operated on for appendicitis. It is only necessary to sign one’s 
name and to write the address on the envelope.) Nowadays the greet- 
ing-card business is an immense industry which makes use of the most 


artful publicity for enhancing the turnover. Last Christmas alone more 
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Entwurf William Glackens Design 
Courtesy of « Museum of Modern Art» 


Entwurf Witold Gordon Design 
Courtesy of « United Artists Group» 
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Entwurf Edm. Lewandowski Design 
Courtesy of « Metropolitan Museum of New York» 
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WEIHNACHTSKARTEN 


GERTSTMASICAHRDS 
Entwurf Florence Bezrutcz yk Design Courtesy of «Museum of Modern Art» 
than two and a half million cards circulated in 
the USA., which averages about sixty cards a 
family. About ten years ago a crisis cropped 
up. People were tired of having nothing but 3) 
trash to choose from. It was difficult for per- y 
sons of taste, who wanted to send cards, to ff 
find something among the jumble that was not i 
too abominable and wishy washy. It was pretty : 
hopeless to look for something special or re- | 
fined. At that time the first firm was founded 
with the aim to bring on the market Christmas 
cards of a higher standard. It was the « Ameri- 
can artists’ group», which has today up to five 
hundred collaborators of the best known domi- 
ciled painters, draftsmen, graphic artists and 
cartoonists, which group, in part, produces per- 
fectly charming cards. The museums swiftly IN IE SA > 
joined in, selecting from their rich treasures of ? 
Entwurf: Unbekannter amerikanischer Künstler (19. Jahrhundert) Design: Unknown American | 
artist (19th century) Te 
; Courtesy of « Museun | 
Yj VAY ee S| 
N | 
| 
| 
Entwurf | 
Charles E. Martin é 
Design 
Courtesy of « United 
Artists Group» 


old and modern art most magnificent motifs for the use of Christmas cards, 


and today all large firms endeavour to publish, besides the marketable mass- 


| product, yielding turnovers running into millions, also such of highest artistic 
| standard. Among others, for instance, are those published by Karl Koehler at 
| Riegelsville/Pennsylvania, which are very interesting, fine in colour and tech- 
nique. American thoroughness and instinctive alertness for effective propa- 
ganda is at work here, too; large firms for cards, as for instance Hallmark, 
“arrange exhibitions of original works made for Christmas cards. They award 
high prizes; the jury consists of art experts of rank, art critics of important 
periodicals and known personalities from the circles of finance and society. 
The last Hallmark exhibition was shown in more than eight hundred towns, 
and many of the originals were sold to private persons fond of art. Some of 
those works found their way even into public museums. The sending of Christ- 
mas cards is a kind of catching disease. When a newcomer perceives this for 
the first time, he looks down his nose and with a shock exclaims: no wild 
horses would drag me to partake in this! But swiftly he discovers the charm 


of the matter. From the beginning of December on the loveliest things flutter 


Entwurf Loren Mac Iver Design Courtesy of « Museum of Modern Art» 


intwurf Soriano Design 


Entwurf Karen Design 
Courtesy of « United Artists Group» 


into his home, he arranges them, accord- 
ing to American tradition, on the mantel- 
piece in the dwelling-room where they 
are left till far into January, and he realizes 
that without these cards Christmas time 
would lose glamour and colour. The greet- 
ing-card business, indeed, and this is known 
and immensely exploited, is, by its publicity, 
a specially apt medium to improve the bad 
taste of the masses. He who knows about 
the development of America knows that 
almost up to the First World War art, there, 
played no part at all, even worse, it was 
scornfully rejected as something sissy that 
means as something unmanly and unworthy 
of playing any part in the life of a «he-man». 
This has absolutely turned out to the con- 
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Courtesy of « Norcross» 


trary and the hunger for art and the craving to 
occupy oneself artistically during leisure hours have 
seized all circles, from the President down to 
«Mr. Everybody». The museums register millions of 
visitors every year, with figures increasing. The in- 
dustry of gramophone records indicates a boom in 
classical music . . . and, indeed, card industry does 
contribute its part to this pleasant development. For 
a few cents, nowadays, everybody can and does buy 
good reproductions of the best works of art. This 
proves that the public by no means suffers from an 
unquenchable thirst for trash, on the contrary they 
are grateful to get something better, if not the best, 
for their money. Luckily there exist statistics of this, 
too. The selling curve of the very best cards is rising 


while that of the trashy ones shows, gradually, a 


downward tendency. 


Courtesy of « Norcross» 


Entwurf Art Seiden Design + Courtesy of «United Artists Group» =) 
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Entwurf Karl Koehler Design 
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Entwurf Karl Koehler Design 
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ZIGARRENPACKUNGEN 
THE GET-UP OF CIGARS 


RPERLE 


Die Packungsformen für manche Genußmittel wie etwa für 
Kaffee, Tee, Wein oder Spirituosen sind seit jeher stark tra- 
ditionsgebunden und lassen somit wenig neue Gestaltungs- 
möglichkeiten, geschweige denn kühne Stilexperimente mo- 
dernen Charakters zu. Das trifft speziell beim Tabak für die 
Zigarrenpackungen zu, wo im Laufe ihrer heute rund hun- 
dertundfünfzigjährigen Entwicklung beispielsweise bei den 
Brasilzigarren gewisse Standardtypen mit ganz bestimmten 
Farb- und Formelementen wie etwa den bekannten Gold- 
medaillen entstanden sind, die sich so fest in das Bewußtsein 
des Käufers eingeprägt haben, daß er sie unter keinen Um- 
ständen missen möchte. Wenn also heute irgendein einschlä- 
giges Unternehmen den Versuch unternimmt, entweder neue 
Zigarrenpackungen herauszubringen oder schon bestehende 
zu erneuern, so handelt es sich dabei stets um ein recht 
schwieriges Unterfangen, das nur gelingen kann, wenn man 
die traditionsgebundene Entwicklung der Vergangenheit mit 
den verkaufstechnischen Ansprüchen unserer Gegenwart in 
rechten Einklang zu bringen versteht. Die Großeinkaufs- 
gesellschaft Deutscher Konsumgenossenschaften in Hamburg 
hat nun vor einiger Zeit einen solchen und, wie man gleich 
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vorweg feststellen darf, auch recht erfolgreichen Versuch 
unternommen, von dem wir hier einige Ergebnisse im Bilde 
wiedergeben. Nachdem man hierbei zunächst einmal die Be- 
schriftungen ihrer fremdsprachigen Anonymität enthob und 
in eine deutsche Fassung brachte, fand man in dem Grophi- 
ker Erich Mollowitz einen bewährten und einfühlsamen Mit- 
arbeiter, der nun in enger Zusammenarbeit mit der Werbe- 
abteilung die künstlerische Durchgestaltung der verschiede- 
nen Packungen übernahm, wobei er viel Taktgefühl und 
Können bewies. Es gelang ihm, in Verbindung mit dem immer 
wiederkehrenden Slogan «Handarbeit — Tradition» und 
durch eine farbige Differenzierung der Sorten den von ihm 
entwickelten Packungen einen ausgesprochenen Markencha- 
rakter zu geben. Ferner verstand er es auch, bei den Aus- 
stattungen der verschiedenen Zigarrenkisten, die den Ent- 
wurf der Etiketten, Randstreifen, Deckblätter und Bauchbin- 
den der Zigarren umfaßten, sinnfällig den Wertcharakter 
der einzelnen Sorten zu betonen, der sich von der preiswer- 
ten und durch Brandstempel gekennzeichneten Sorte bis zur 
Qualitätszigarre steigert. 


EBERHARD HOLSCHER 
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Tike get-up of boxes or wrappings for some stimulants, such 
as coffee, tea, wine-or liquors have always been very tra- 
dition-bound and thus have allowed but little possibility for 
new designs, let alone bold modern experiments in style. 
This refers specially to tobacco in connection with the get-up 
of boxes for cigars, where in the course of about one hun- 
dred and fifty years of development there are, as for in- 
stance with Brasil cigars, certain standard types of quite 
definite colour and shape, such as for example the known 
golden medals which have imprinted themselves so on the 
buyers’ memory that they will not miss them for anything. 
Therefore, if nowadays some pertinent enterprise attempts 
either t&-produce new designs for cigar boxes or to mo- 
dernize those existing, then this always turns out a rather 
difficult venture which promises success only if the artist 
understands well how to combine the tradition-bound devel- 
opment of the past with the present days’ requirements of 
sale. Some time ago the wholesale buying business of the 
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German Consumers’ Co-operative Society in Hamburg has 
attempted this and, as we may state right away, with much 
success, of which we reproduce here some results. First of | 
all they got away from the anonymous inscriptions in foreign 
languages substituting German versions, and moreover they 
found in the graphic artist, Erich Mollowitz, a tried and 
understanding collaborator of delicate perception and abili- 
ty. He now in close co-operation with the propagandistic 
department undertook the different artistic get-ups. He suc- 
ceeded in characterizing the respective brands exceedingly 
well by using again and again the slogan: Handiwork—tra- 
dition, and by differentiating the various kinds in colour. 
He, besides, understood when fitting out the different cigar 
boxes, including the designs for labels, border decorations, 
wrappage and banderols of cigars, how to stress ingeniously | 
the value of the single sorts, ranging from the boxes con- 
taining cheap brands characterized with stamped impress 
up to those of top quality. 
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WALTER VOIG 


IMedezeichnongen bilden ein Kapitel für sich 
Es hat lange gedauert, bis sich die internatio- 
nalen Modezeitschriften von ihrem beklemmen- 
den Konfektionsstil lösten, und es hat 

noch bedeutend länger gedauert, bis sich die 
neue, lockere Form auch bei uns durchsetzte, 
Das lag aber auch daran, daß die 
entsprechenden Könner fehlten. Mit — in ihre Ä 
Art übrigens reichlich unbekümmerten — Kopien 
war es ja nicht getan! Gewiß ist das längst 
überwunden, überraschend bleibt nur, 

daß es nach wie vor nur ganz wenige Spitzen- 
könner in dieser Sparte gibt. Zu ihnen 

zählt unbestritten Walter Voigt, Düsseldorf. 
Voigt — ein Name, der sich allen Mode- 
Interessierten fest eingeprägt hat! In, 
beschwingter, nervöser Eile scheint sein 

Stift über das Papier zu gleiten, und doch wird h 
kein wichtiges Detail dabei vergessen! 


Gerade diese Dinge: etwa der Sitz der Knöpfe, 


Einladungskarte - Invitation card 


Walter Voigt 


Walter Voigt 


eigenartige Revers-Schnitte, eine besondere 
Hüftlinie, neue Schulterbreite, und tausend 


andere «Kleinigkeiten » mehr, entscheiden über den 


eigentlichen Wert jeder Modezeichnung. Zudem darf : yi 


die allgemeine Linie, die entscheidende Silhouette 
nicht vergessen werden. Alle diese Schwierigkeiten sind 
natürlich nicht so obenhin zu lösen. Walter Voigt’s Verdienst 
ist, daß er es trotz aller intensiven Vorarbeit versteht, — 

den Eindruck einer flüchtig hingetupften Skizze zu erzielen. 
Das innerste Wesen der Mode, mit scheinbarer 
Launenhaftigkeit ihren Weg zu verfolgen, wird durch solche — 
Graphik wiedergegeben. Und so, wie sie mit blendenden 
Mannequins ihre Schöpfungen vorführt, zeigt Walter 
Voigt mit eleganten Figurinen die neue Linie. Unter seinem 
Strich zeigen auch Konfektionskleider letzte Eleganz, 
und nicht umsonst holt sich die Bekleidungsindustrie für — 
Kataloge und die übrige Werbung gerne Voigt's 
Unterstützung. In den deutschen Modezeitschriften begegnet 
man ihm oft und immer gern. Häufig werden gerade seine ~ 
Arbeiten als Blickfang benutzt, wie sie sich ja überhaupt für — 
großzügige Aufmachung gut eignen. Gewiß, sein Stil ist 
französisch — aber hier wird das zur Tugend, denn 
schließlich holt sich ja auch die Mode selbst nach wie vor — 


in Paris ihre besten Inspirationen. ANTON SAILER 


Ir drawing of fashionplates is quite a special matter. 

It took a long time till the international fashion journals got 
away from their oppressive ready-made style, and 

it took even a longer time till the new light form found its 
way over here, too. But partly the reason was that 
adequately capable men were lacking. Copies, wich — 

by the way were pretty carelessly done, did not help. 
Certainly, that state was overcome long ago, and 

there remains only this surprising fact that now as then 
there are but few outstandingly talented men to be 

found in this field. Among them, uncontestedly, is Walter 
Voigt from Dusseldorf. Voigt is a name which impressed 
itself on all interested in fashion. In dashing, nervous 

haste his pencil seems to glide over the paper, 

and nevertheless no important detail is omitted. Decisive 

in every fashion drawing are just such things as: positions 
of the buttons, particular cut of the lapels, a special hip line, 
new breadth to the shoulders and a thousand other 


trifles, besides the general line, the decisive silhouette, must 


Walter Voigt 


Ullustrationen - Dlustrations 


not be overlooked. All these difficulties, of 
course, cannot be solved just cursorily. 

It is Walter Voigt's merit that he 
understands, in spite of all preparatory 
work, to produce the effect of a 
carelessly dashed off sketch. The essence 
of fashion is to go its way with 

seeming capriciousness, and this is 
represented by such graphic art. In the 
same way as fashion creations 


are shown by wonderful mannequins, 


so Walter Voigt represents by 


Buchillustration - Book illustration 


Zwei Seiten aus einem Modejournal » Two pages from a fashion magazine 


CNediiler, Mewir. Recaeel Panta 
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the help of smart figurines the 
modern line. By his draughts- 
manship also ready-made articles 
of dress show utmost elegance 
and it is not in vain that the 
clothing industries procure 
Voigt's support for catalogues 
and other propaganda. It is 
gratifying often to encountala 
works of his in German : 

fashion journals, frequently 

his creations are used 

as an eyecatcher, suitable — 

for any catholic get-up. — 

| Surely his style is 
French but here this 

turns out to be a 

preference, for even- 

tually fashion itself 
N gets its best inspira- 


tions from Paris. 
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RUDI KLEMM, Stuttgart 


Straßenbahn - Tram 


Lect ein paar kurze biographische Notizen über den Schöpfer dieser farbigen und 
hier leider nur einfarbig wiedergegebenen Scherenschnitte. Er heißt Rudi Klemm, wurde 
1904 in Stuttgart geboren, studierte vier Semester lang Architektur, besuchte anschließend 
die Klasse Innenarchitektur an der Stuttgarter Kunstgewerbeschule, wirkte danach als Archi- 
tekt in Berlin, wo er 1926 in erste Berührung mit dem Trickfilm kam und in weiterer Folge 
als Filmzeichner tätig war. In den letzten Jahren vor dem Kriege entstand dann eine Reihe 
von Scherenschnittfilmen, aus denen sich später die farbigen Schnitte entwickelten. Heute 
liegt das Schwergewicht der künstlerischen Tätigkeit von Rudi Klemm auf den Gebieten der 
gezeichneten Werbefilme und der sogenannten Sachtrickfilme, im besondern von Puppen- 
filmen und Filmen mit trickmäßig bewegten Gegenständen. Diese Tätigkeit bestimmt daher 
auch die graphische Haltung seiner hier wiedergegebenen Arbeiten, ihre knappe und kon- 
zentrierte Formgebung und den Rhythmus ihrer Bewegung, aus denen auch der unbefan- 
gene und nicht weiter unterrichtete Betrachter die lebendige Querverbindung zwischen Film 
und Graphik erkennen kann. Es will uns scheinen, als ob Rudi Klemm auch ein geeigneter 
Illustrator für Kinderbilderbücher wäre, an denen Deutschland nicht eben reich ist, und viel- 
leicht findet sich einmal ein rühriger Verleger, der ihn hier als Mitarbeiter heranzieht. 
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Eule » Owl 

Heuschreck + Grasshopper 

Vogel - Bird 

Fabelwesen + Fabulous beings 
Elefant im Bambus 

Elephant and bamboo canes 

Weiße Elefanten - White elephants 


t Zu«Schneewittchen» + For «Little Snow-white» 
2 Rauber - Robber 

3 Weiße Elefanten » White elephants 

4 Weiße Elefanten - White elephants 

5 Weiße Elefanten - White elephants 


tv 


Gebrauchsgraphik 12, 1953 


Pi: a few short biographical notes referring to the creator of these pictures, 
paper-cut and coloured, unfortunately shown here in monochrome reproduction. His 
name is Rudi Klemm and he was born in Stuttgart 1904. He studied architecture for 
four terms and then attended the class for interior decoration at the Stuttgart indus- 
trial school. After this he worked as an architect in Berlin where, in 1926, he, for the 
first time, got in touch with the cartoon film, so consequently later on he worked 
as a designer of such films. During the last years before the war he created a 
number of cinematographic silhouettes from which afterwards coloured ones 
developed. Today the main field of Rudi Klemm’s artistic activity is the designed 
propagandistic film and the so-called advertising cartoon film, mostly with dolls or 
with trickily moving objects. This activity determines also his graphic attitude in the 
works reproduced here. From their concise and concentrated fashioning and the 
rhythm of their motion also the unbiased and not well informed contemplator will 
gather the intense cross-connection existing between film and graphic art. Rudi 
Klemm, so we think, would be suited to illustrate children’s books as well, for today 
there are not too many of this kind of illustrators in Germany and, maybe, one day 


an enterprising publisher will turn up mobilizing him as a collaborator. 
EBERHARD HOLSCHER 
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2 Varende : « Bric a Brac» 
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> n dem bedeutenden Pariser Verlag Plon gibt es eine Abteilung, wie man sie in den Verlagen anderer Länder heute kaum 

finden wird. Ein lustiges Schild weist darauf hin, daß in diesem Teil des Verlagshauses das Reich der «Etalagistes», der 
chaufensterdekorateure beginnt. Wer dort eindringt, muß über einen Eimer steigen und sich in dem engen Gang an Pappen, 
arbtöpfen und Gestellen, an Bambusstangen und Sperrholzplatten vorbeizwängen. Dann gelangt er in einen großen lichten 
‚aum, das Atelier von Monsieur Claude Soalhat und Monsieur Louis James. Diese beiden jungen Künstler, von denen der Erst- 
jenannte 28 und der letztere 32 Jahre alt ist, widmen sich fast ausschließlich einer im Verlagswesen neuen Aufgabe. Vor fünf 
ahren sah einer der Direktoren des Hauses Plon, Monsieur Serge Mainguet, in einer Buchhandlung in Paris ein ungewöhnlich 
jutes Sonderschaufenster für eines seiner Verlagswerke. Monsieur Mainguet fragte, wer dieses Fenster dekoriert habe und traf 
len damals 23jährigen Jungbuchhändler Soalhat. Dieser zeichnete gerne in seiner Freizeit und hatte aus Freude daran eine 
chaufensterdekoration entworfen. Kurz darauf forderte Monsieur Mainguet den jungen Buchhändler auf, doch wieder eine 
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rs et Vita» (Tod und Leben - Death and Life) 


von Salomon : «Die Geächteten» (The Outlawed ) 
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Gilbert: « Mitternachtshorizont » 
(The Horizon at Midnight) 


Bernard Pingand: « L’amour triste» (Unglückliche Liebe - 


Unhappy Love) 


Francois Nourissier : «Lean grisey 
(Graue Wasser - Gray Waters) 


Lean 
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Jakob Wassermann : « Ulrike» 
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C. Virgil Gheorghiu : « 25 Uhr» (« Twenty-fifth Hour») 
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händler ein Sonderschaufenster zusammenstellen will, 
bereitet Soalhat die Ausstattung vor. Ein Jahr später 


noch schaffen konnte. Da erscheint eines Abends der 


ebenfalls gerne zeichnet. « Du kannst mir helfen — ich 


als Etalagiste. Die beiden haben ein großes Atelier im 
Kostenaufwand die wirkungsvollsten Dekorationen 


«Ich habe ein Fenster von der oder der Größe und 
möchte für Ihr Buch X werben», und schon wird ihr 


die gesamte Dekoration kostenlos ins Haus geliefert. Die Pariser Verlage Flammarion, Gallimard, Grasset und einige andere 
beginnen jetzt diesen Kundendienst nachzumachen, der eine der billigsten und wirkungsvollsten Arten der Buchwerbung ist. 
Soalhat und James, die beide nie eine Kunstschule besuchten oder als Dekorateure gelernt haben, konnten sich einen Namen 
schaffen und arbeiten in den Abendstunden an den Schaufensterauslagen des großen Warenhauses «Louvre», wo sie zusam- 


men mit fünfzig anderen Dekorateuren beschäftigt sind und für ihre besondere Verlagsaufgabe wieder neve Anregungen finden. 
HUBERTUS WEINERT 


— 


O/here is a department in the important Parisian publishing house Plon, hardly encountered today in any other country. A 7 


gay label points out that this part of the firm is the domain of the « etalagistes », the show-window dressers. Whoever intrudes 
must step over a bucket, and in a narrow passage has to push past cardboards, paint-pots and framework, bamboo canes 
and plywood panels before reaching a large bright room, the studio of Messrs. Claude Soalhat and Louis James. These two 
young artists, the former twenty eight and the latter thirty-two years of age, devote themselves almost exclusively to a new 
task in the book trade. Five years ago one of the directors of the firm Plon discovered in a bookshop in Paris an exceptionally 
fine lay-out of a show-window, specially arranged for one of the books of that publishing house. Monsieur Serge Mainguet 
inquired who had decorated that window and so he met the then twenty-three year old bookseller Soalhat, who liked to draw 
in his free time. Out of the pleasure he took in it he had designed a show window decoration. Shortly afterwards Monsieur 
Serge Mainguet asked the young bookseller to create also for the Plon publishers a window decoration propagating one of 
their books, and this started the new profession of twenty-four year old Claude Soalhat. A room in the publishing house Plon 
was placed at his disposal, and whenever a bookseller wanted to have a window specially dressed, Soalhat designed the 
setting. After a year so many applications had been made that he could scarcely tackle them. One evening thirty-two year 
old Louis James, a friend of Soalhat's, comes, who, too, likes to draw. Says Soalhat: «You can help me—| am to decorate the 
conference hall of the publishers for a Christmas celebration.» Louis James designs on a large sheet of brown paper a fairy- 
land peopled with Christmas figures. The sheets, hung along the walls of the hall, enchant everybody. Since then Louis James 
works together with his friend as an «etalagiste». They have a large studio in the publishing house Plon, and at little expense 
they produce most effective decorations. The bookseller has but to write: | have a window of such and such a size and should 
like to propagate your book X, and in less than no time the whole decoration is sent to the estabishment free of charge. Now 
Flammarion, Gallimard, Grasset, the Parisian publishers, as well as others begin to imitate this service which is about the 
cheapest and most effective for books. Soalhat and James have gained a reputation, though neither ever attended a school 
of arts nor was apprenticed decorator. In the evening hours they dress the show-windows of the large department store 
Louvre, where they work together with fifty other decorators and get further stimulation for their special task, namely: pub- 
licity for publishing houses. 
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Dekoration für ein Buch des Verlages Plon zu schaf- 
fen, und damit entstand der neue Beruf des 24jährigen — 
Claude Soalhat. Man stellte ihm einen Raum im Ver- 


lag Plon zur Verfügung, und wenn immer ein Buch- © 


große Packpapierbogen. Diese werden an den Wän- 7 
den des Saales aufgehängt, und jedermann ist begei- — 


stert. Seitdem arbeitet Louis James mit seinem Freunde _ 


hatte er schon so viele Anfragen, daß er as kaum q 
jetzt 32jährige Louis James, ein Freund Soalhats, der 
muß für die Weihnachtsfeier den Konferenzsaal des — 1 


Verlages schmücken», sagt Soalhat, und Louis James — 
zeichnet ein Märchenreich weihnachtlicher Figuren auf 7 


Verlagshause Plon und stellen mit dem geringsten 


her. Die Buchhandlung braucht nur noch zu schreiben ~ 
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arlo Coccioli : «Himmel und Erde» (« Heaven and Earth») 
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Monnier « Moi» 


Premiere 
collection 


ORBLE COCCIOL 
JOYCE PLGGOS BEXLET 
BP EREEHE SOMERSET 
PR ARTEN TOMERNOY 
IRTOE MUSSERBAN TENNESSEE 
WILURDS CY ENEORE BIN ELIZA 
COUGCE Fr RIAL EM FORSTER 


VIENT DE PARAITRE 


Frangois Mauriac: « Natterngezücht» (« Knot Vipers») 


Werbung fiir die Zeitschrift « La Table Ronde» 


Advertisement for the magazine « La table Ronde» 


39 


u 


PLN fe TAT ab eRes mS MAROUE 
z 


PUD USS] <SEBEYO Nat S) Semen US 


Pas plus chers Pas plus chers 
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des complets des tailleurs 
ordinaives 


ordinaires 


SITZEN SCHUNER 


KLEIDEN ELEGANTER 


Nicht teurer 
als 

‚gewöhnliche 
Mantel 


er heute die Ausdrucksformen der internationalen Ge- 
brauchsgraphik kennt und die einschlägigen Jahrbücher 
durchblättert, der wird auch, ohne sich erst durch die Bild- 
beschriftungen orientieren zu müssen, wenn er nur über eini- 
ges Stilgefühl verfügt, unschwer und mit ziemlicher Sicherheit 
bei den einzelnen Arbeiten ihre Provenienz aus den verschie- 
denen Entstehungsländern herausspüren und feststellen kön- 
nen. Natürlich sind auch hier Irrtümer möglich, da sich durch 
die fortschreitende Internationalisierung des künstlerischen 
Lebens auch die Ausdrucksformen der Gebrauchsgraphik 
immer mehr anzugleichen und zu verwischen beginnen. Doch 


trifft das eingangs Gesagte zu, sofern es sich bei den ge- 


isk Ga AcNan 


Pas plus chers 
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des complets 
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ist ENERGOL für den Motor! 


Man kann 
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dus ist ENERGOL für den Motor! 
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Man kann es 
ansehen 


wie man will 


die beste Garantie 
für die Qualität eines Motorenöls 
ist die erprobte Marke. Sparen Sie sich teure Experimente — fahren Sie 
mt BP ENERGOL |. dem Qualitätsprodukt der 
weltbekannten ANGLO-IRANIAN OIL COMPANY. 
Was die Vitamine für den Körper — 


da» st ENERCOL für den Motor! 


EL BP Karson 


Mao kann es ansehen 
wie mun will 
es gibt für Ihren 
Oel als BP ENERGOL. 


dus Aut Oel 


mit besonderen Zusiven zur Verhütung 
von Oxydation und Lagerkorrosion 


Was die Vitamine für den Körper - das ist ENERGOL für den \utor! 


Anzeigen » Advertisements 


brauchsgraphischen 
um wirklich autochthone Leistungen han- 


delt, die wahrhaft stilbildende Kräfte 


entwickeln und von diesem Internationa- 
lisiierungsprozeß kaum berührt werden, 
was erfreulicherweise bei den Arbeiten 


der Schweizer Graphiker nur selten der 


Fall ist. Sie zeichnen sich selbst dann, 
wenn sie auch keine besondere Erfin- 
dung und Phantasie verraten, doch stets 
noch durch ihre disziplinierte und ge- 
pflegte Haltung und klare Linie aus und 
erwecken bei dem Beschauer das unbe- 


dingte Gefühl der Verläßlichkeit und des 
Vertrauens. Wir bezweifeln also auch ~ 
nicht, daß die geschulten Augen unserer 


Leser bei der Betrachtung der Arbeiten, 
die wir im Rahmen dieser Veröffent- 
lichung zeigen, unschwer erraten wer- 


den, daß es sich hier umschöneLeistungs- — 


proben Schweizer Graphiker handelt. 


Ihre Schöpfer sind die Brüder Eugen und — 
Max Lenz, die sie in harmonischer und — 


Schöpfungen noch 


sich gegenseitig ergänzender Arbeit ge- iy 


meinsam entworfen und ausgeführt ha- — 
ben. Es wäre daher müßig, zu fragen, — 
wer nun an der einen oder anderen Ar- 


beit den größeren Anteil hat. Sie haben 
beide ihre künstlerische Ausbildung in 
der Fachklasse für Graphik an der Kunst- 
gewerbeschule der Stadt Zürich erhalten 
und sind nun nach einer vorübergehen- 
den Betätigung als Mitarbeiter an ver- 
schiedenen Ausstellungen, wie etwa der 
Schweizerischen 
Zürich 1939 und anderen Unternehmun- 


gen, seit dem Jahre 1940 als selbständige — 


Graphiker tätig. Wobei noch zu erwäh- 


Landesausstellung in 


Vorder- und Rückseiten eines Prospektes 
Front and back pages of a prospectus 
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EM oma nen wäre, daß Max Lenz seit zehn 
Jahren auch als Lehrer an der Kunst- 
gewerbeschule in Zürich wirkt. Eugen 
und Max Lenz haben sich nicht auf 
irgendein Spezialgebiet der Ge- 
brauchsgraphik festgelegt, sondern Hm ; 
sind als vielseitige Könner auf den : 03 u Ferkand 
verschiedensten Arbeitsgebieten tätig, ä 
deren vielgestaltige Aufgaben sie 


(niet 


stets wesensgerecht zu lösen bestrebt 
sind. Am Rande sei zuletzt noch be- 
merkt, daß sie beide neben der Liebe 
zu ihrem Beruf auch dem Schießsport 
als ihrem Steckenpferd huldigen und 
treffliche Schützen sind, was vielleicht 
noch gewisse Rückschlüsse auf die 
Zielstrebigkeit ihres gebrauchsgra- 
phischen Schaffens zuläßt. 


EBERHARD HOLSCHER 
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H e who nowadays knows the mode of expression of international commercial 
graphic art and turns over the pages of the annuals bearing on the matter, will 
feel and be able to state with no difficulty and pretty much certainty, even 
without looking at the captions, provided he possesses some artistic under- 
standing, their various countries of origin. Of course errors may occur here, 
too, for the forms of expression of commercial graphic art more and more 
assimilate to and become blurred by the progressing internationalisation of 
artistic life. But what is said above holds good for authentic autochthonous 
achievements in the creations of commercial graphic art, this means: develop- 
ing genuine style-creating powers scarcely touched by this internationalising 
process. This, fortunately, is but rarely the case with works of Swiss graphic 
artists. They distinguish themselves always, even if they should not possess any 
special imaginative or inventive qualities, by a disciplined and refined attitude 
and a clear contour implicitly eveking in the contemplator a feeling of reliability 
and confidence. So we do not doubt that the trained eye of our reader, when 
regarding the works shown within the compass of this publication, will easily 
guess that these are fine specimens of the work of Swiss graphic artists. They 
are created by the brothers Eugen and Max Lenz, who have designed and 
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Signet « Fritz Steck» 
Signet « Park-Apotheke» 


I 


ALBERE 


3 Signet für eine Fleischwarenfabrik 

4 Signet für ein Werbeunternehmen 

5 Signet « Legler» 

6 Signet fiir die Schweizer Europa-Hilfe 

7 Signet für eine Buchbinderei 

8 Signet für eine Versicherungs-Gesellschaft 
9 Lotterielos 


1 Signet « Fritz Steck» 

2 Signet « Park Chemistry» 

Signet for a meat cannery 

Signet for an advertising agency 

Signet « Legler» 

Signet for Switzerland’ s European relief-work 
Signet for a bookbinder’s shop 

Signet for an insurance company 
Lottery-ticket 
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executed them in joint and harmonic 
work, complementing each other. There- 
fore it would be to no purpose to in- 
quire which one of them had the grea- 
ter share in this or that work. Both were 
artistically and technically educated in 
graphic art at the industrial school in 
Zurich and now, after having been 
temporarily employed as collabora- 
tors of various exhibitions, as for in- 
stance at the «Schweizerische Landes- 
ausstellung» in Zurich 1939 and other 
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enterprises, they are, since 1940, free- NL \ 


Rechte und linke Seite unten: 
r Medaille für einen Schützenverein 
2u. 3 Vorder- und Rückseite einer Medaille für einen Schützenverein 


Right and left page below: 
t Medal for a rifle-club 
2 and 3 Front and back of a medal for a rifle-club 
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LENZ 


Zwei Einladungen - Two invitations 


lance graphic artists. Moreover, for ten years, Max Lenz has 
been a teacher at the industrial school in Zurich. Eugen and 
Max Lenz did not specialize in any field of commercial 
graphic art, they are versatile and able artists in its varied 
ranges, striving at solving the manifold tasks always accord- 
ing to the respective special character of the different pieces 
of work. By the way let me mention that, besides the love 
Linke und rechte Seite unten: for their profession, shooting is their hobby. They are crack 
ern, marksmen, a fact which may allow drawing certain con- 


Left page and right page below: 


A series of advertisements clusions as to the aim of their commercial graphic activity. 
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HerzschufS und Glosse hl 


Ener der Gründe, warum in Deutschland heute kein politisches Witzblatt existiert, ist der Aberglaube, daß durch Witze und 


Karikaturen der Ast abgesägt wird, auf dem alle sitzen; die freche Unbefangenheit der alten «Simpl»-Zeichner erschiene ge- 


‘adezu als organisierte Hetze. Nur wenige führen die Tradition der politischen Karikatur weiter; zwei der besten, Henry Meyer 
Brockmann und Mirko Szewczuk, sind ganz entgegengesetzte Temperamente. Henry Meyer-Brockmann ist der aggressivere, 
bösere, der in Opposition zu seinem Modell steht und nicht ruht, bis er die einfachste Formel gefunden hat. Er will den Herz 
schuß, er killt sein Opfer und macht eine Art Personalzeichen aus ihm. Er verzichtet auf strenge Porträtähnlichkeit, wenn er da 
für ein Sinnbild erhalten kann, und auch dieses sagt dann mindestens ebensoviel über Henry Meyer-Brockmann aus wie über 
den Karikierten. Zuweilen verarbeitet er Einfälle wie das Kreuz auf Adenauers Stirn oder die 1848er Rauchkringel in der Zigarre 
von Heuss, das sind graphische Bonmots, die manchen Leitartikel ersetzen. Szewczuk ist zurückhaltender, versöhnlicher und 
dem menschlichen Antlitz mehr verpflichtet. Ein Mann wie Loritz beispielsweise, den Henry Meyer-Brockmann wie einen Teufe 
im Kasperltheater zeichnet, ist für Szewczuk ein verärgerter Karl Valentin; Schumacher: beim einen der don-quichoteske 
deutsche Michel, beim anderen der zergrübelte Intellektuelle; Adenauer: hier wie ein Ersatzteil für Panzerwagen, dort wie eine 
alte Frau, die aussieht wie ein alter Mann. Szewczuks Strich ist sensibel, und er verweilt gelegentlich beim Detail. Daß er bei 
Heuss auf den Ostasiaten kam und nicht auf den 48er, bestätigt die Vermutung, daß seine Arbeiten eine Physiognomie humo- 
ristisch glossieren, während es Henry Meyer-Brockmann mehr um die Satire auf eine Idee geht, die er mit seinem Model 
verbindet. ARMIN EICHHOLZ 


Ore of the reasons why there does not exist nowadays in Germany any political comic paper is the superstition that by wit 
and cartoons our goose with the golden eggs might get killed, and that the cheeky frankness of the former draughtsmen of 
the «Simpl» might appear a downright organized baiting. Only a few carry on the tradition of the political cartoon. Two of 


A shot through the heart and an interpretation 
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‘Theodor Heuss 
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20 Szewezuk Henry Meyer-Brockmann 


Konrad Adenauer 


AN 


20 Szewezur Henry Meyer-Brockmann 


Thomas Dehler 


co Szewexuk, Henry Meyer-Brockmann 


Mirko Szewezuk 


Mirko Szewezuk 


Kurt Schumacher 
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Alfred Loritz 
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Henry Meyer-Brockmann 
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Henry Meyer-Brockmann | 


Mirko Szewezuk 


Fritz Schaffer 


Henry Meyer-Brockmanm 
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“the best, Henry Meyer-Brockmann and Mirko Szewczuk are of 
| diametrically opposed temperaments. Henry Meyer-Brockmann 
is more aggressive, more malicious and in opposition towards 
his model. He does not give in until he has found the simplest 
form. He wants to shoot his victim through the heart and kill 
him making a sort of personified symbol of him. He relin- 
quishes all strict likeness to the portrait if, in this way, he can 
achieve his aim which tells at least as much about Henry 
Meyer-Brockmann himself as about the person caricatured. 
Sometimes he elaborates ideas like the cross on Mr. Adenaver’s 
brow or the cigar of President Heuss forming « 1848» in wreaths 
of smoke. These are graphic witticisms replacing many an 
editorial. Szewczuk is more conciliatory, more reserved and 
more beholden to the human face. A man like Loritz, for in- 
stance, whom Henry Meyer-Brockmann draws like the devil in 
the Punch and Judy show, is for Szewczuk an annoyed Karl 
Valentin. Schumacher is the German Fritz in a Don Quixote- 
like way, while with the other artist he is a pondering intellec- 
tual man. Mr. Adenauer resembles here a spare part of a tank, 
there an old woman looking like an old man. Szewezuk's draw- 
ing is subtle and occasionally he dwells on some detail. That 
with President Heuss he hit on the oriental and not on the man 
of 1848 affirms the presumption that his work interprets a phy- 
siognomy humorously while with Henry Meyer-Brockmann it is 
more a satire on an idea which he connects with his model. 


Die Zeichnungen von Mirko Szewezuk wurden mit freundlicher 
Genehmigung des Rowohlt-Verlages in Hamburg dem Buch 
«Zeitgenossen» von Walter Henkels entnommen. 


Die Zeichnungen von Henry Meyer-Brockmann veröffentlichen 
wir mit freundlicher Genehmigung des Verlages der « Frank- 


furter Hefte». 


Mirko Szewezuk 


Erich Ollenhauer 


Henry Meyer-Brockmann 


NEUE DRUCKTYPEN — NEW TYPE FACES 


PROFIL 36 PUNKT 


BEDEFGE 
ELMNOPOR 
STUVWÄYZ 
AB2oOU 
1334367890 
ORPHEUS 


Wer schmückende Titel über einem Text sucht, ist oft in Verlegenheit und muß eigens den | 
Graphiker für diese an sich kleine Aufgabe heranziehen. Nicht umsonst fahndet der Druck- ‘| 
sachengestalter im klassischen Schriftenmaterial nach geeigneten Möglichkeiten und selbst | 


bei neuzeitlichen Satzarbeiten wird manchmal eine der umstochenen alten Typen verwendet. ° | 


Aus diesem Bediirfnis heraus haben wohl die Ziircher Graphiker Eugen und Max Lenz fur 
ein von ihnen geschaffenes Ausstellungsplakat eine eigene Titelschrift zum einmaligen Ge- 
brauch entworfen, eine füllige, leicht kursive Egyptienne, deren Wirkung etwas Nobles und 
zugleich Einfaches besitzt. Als einer der subtilsten Typographen sie entdeckte, sah er in ihr 
sofort ein fehlendes Glied in der Kette der Auszeichnungsschriften und veranlaßte die Haas- 
sche Schriftgießerei, die Gebrüder Lenz zur Vervollkommnung der von ihnen entworfenen 
Versalien anzuregen und die Möglichkeit ihres Schnittes zu prüfen. Das Ergebnis der Berei- 


nigung bewog die SchriftgieBerei, den Schnitt freudig zu wagen. (Hans Neuburg - Ziirich) 


HAAS’SCHE SCHRIFTGIESSEREI AG. MUNCHENSTEIN/SCHWEIZ 


WHO IS WHO 


ERWIN SPULER 


Erwin Spuler, Maler und Bildhauer, wurde 1906 in 
Augsburg geboren und erhielt seine künstlerische Aus- 
bildung in Stuttgart und an der Staatlichen Kunstaka- 
demie in Karlsruhe. Anschließend folgten ausgedehnte 
Studienreisen nach Paris und Südfrankreich. Schon seit 
längerer Zeit Mitarbeiter der Staatlichen Majolika- 
manufaktur in Karlsruhe, erhielt er 1947 einen Lehr- 
auftrag der Technischen Hochschule in Karlsruhe für 
Modellieren und Zeichnen. Als Maler und Graphiker 
hat Erwin Spuler zahlreiche Illustrationen, Wandmale- 
reien und Zeichenfilme geschaffen. Das Schwergewicht 
seiner heutigen Tätigkeit liegt auf den Gebieten der 
Baukeramik und des Mosaiks. Eine seiner letzten und 
bedeutendsten Arbeiten sind seine großformatigen 


Baukeramiken für die Hauptpost in Mailand. 


Erwin Spuler, a painter and sculptor, was born at 
Augsburg in 1906 and artistically educated in Stuttgart 
and at the State Industrial School at Karlsruhe. Then 
followed extended educational trips to Paris and 
Southern France. Having been already for some time 
a collaborator at the Karlsruhe State majolica manu- 
factory, he, 1947, was appointed teacher of modelling 
and drawing at the Karlsruhe Technological Institute. 
As a painter and graphic artist Erwin Spuler has 
created numerous illustrations, mural paintings and 
cartoon films. At present he is preponderantly active 
in the field of architecturally applied ceramics and 
tessellation. The large-sized architecturally applied 
ceramics for the main post-office in Milan are one of 


his latest and most important works. 


LEO PERNITSCH 


Leo Pernitsch, 1895 in Wien geboren, war Schüler von 
Rudolf von Larisch. Im ersten Weltkrieg als Graphiker 
im Wiener Technischen Museum tätig, wirkt er seit 1918 
als freischaffender Werbegraphiker und Texter speziell 
für technische Firmen. Er ist Ehrenmitglied und Präsi- 
dent des Bundes Österreichischer Gebrauchsgraphiker, 
den er 1926 mitbegründete. 1952 ernannte ihn auch der 
Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker zu seinem Ehren- 
mitglied. Er veröffentlichte zahlreiche Fachaufsätze, ist 
der Herausgeber des « Graphischen Handbuchs des 
Bundes österreichischer Gebrauchsgraphiker » und be- 
müht sich besonders um die internationale Zusammen- 
arbeit der europäischen Graphikerverbände. Veröffent- 
lichungen in der Gebrauchsgraphik: Heft 3/1938 und 
12/1952. 


Leo Pernitsch, born in Vienna in 1895, was’a pupil of 
Rudolf von Larisch. During the first world war he 
worked as a graphic artist at the Viennese technolo- 
gical museum, and from 1918 on he has been active as 
a free-lance commercial graphic artist and text writer, 
especially for technological firms. He is honorary 
member and president of the «Bund Oesterreichischer 
Gebrauchsgraphiker», which he founded, together 
with others, in 1926. 1952 the «Bund Deutscher Ge- 
brauchsgraphiker», too, nominated him honorary 
member. He has published numerous technical essays, 
is publisher of the graphic manual of the «Bund 
Oesterreichischer Gebrauchsgraphiker» and labours 
specially for the co-operation of the European unions 
of graphic artists. Publications in the « Gebrauchsgra- 
phik»: copies 3/1938 and 12/1952. 
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Was fehlte bei Meier - Maier - Mayer - Meyer? 
Von Peter Paul Althaus 


Witwe Meier erwartet lieben Besuch, 


einen selt'nen und langersehnten; 


und sie wartet — und er kommt nicht — und sie nimmt ein 


und wischt zum neunten Male (oder zehnten) 

den nicht mehr vorhandnen Staub von dem Schrank, 
und der Tee wird kalt 
und der Kuchen wird alt; 

und sie ordnet die Kissen auf Sofa und Bank 


[Tuch 


um vorsorglich in das Bettchen zu schlüpfen. 


Da liegt sie nun und bildet sich ein, 
(als sie lustlos gegen die Decke stiert 
und ein wenig auf dem Rücken friert) 
es könnte vielleicht etwas Schlimmeres sein. 
Da war’ es nun gut, sich abzulenken 


und endlich mal an was andres zu denken. 


Doch die Stunden schleichen, die Langweile quält I. : 


(die auch schon zwanzigmal neu geschichtet) ... Nun sagen Sie selber: « Was hat da gefehlt?» 


Und zuletzt fühlt sie sich etwas unterbelichtet. Herr Meyer verpaßt den Anschlußzug; 


Ja, wäre es da nicht viel besser gewesen, und der nächste geht erst in dreieinhalb Stunden; 


sie hätte die Zeit sich vertrieben mit Lesen? Herr Meyer hat also mehr Zeit als genug. 


Jetzt, während sie für morgen Kartoffeln schält, 
denkt sie bei sich: « Was hat da gefehlt?» 


Doch wie ist solch’ leere Zeit überwunden? 
Herr Meyer sitzt gähnend im Wartesaal, 
Herr Maier Karl hat Urlaub genommen, er ringt unterm Tisch verzweifelt die Hände, 
und sitzt nun im Gasthaus und langweilt sich. und die Wartezeit nimmt und nimmt kein Ende, 
Durchs Fenster die Gegend: in Regen verschwommen. es wächst minütlich die Wartequal... 
Barometer stets: « Unveränderlich ». Ja, wäre es da nicht viel besser gewesen, 

er hätte die Zeit sich vertrieben mit Lesen? 
Zuletzt hat Herr Meyer sich Witze erzählt... 


Nun sagen Sie selber: «Was hat da gefehlt?» 


Er geht in sein Zimmer und hofft und glaubt 
die Sonne käme morgen, ihm zuliebe; 
der Himmel bleibt ihm zum Trotz aber trübe. 
Kein Wunder, daß Maier vor Wut fast schnaubt. 
Ja, wäre es da nicht viel besser gewesen, 


x 


er hätte die Zeit sich vertrieben mit Lesen? Was alle die obigen Fälle betrifft: 
ICH fehlte — (siehe die Unterschrift). 


Im übrigen sollte man noch bedenken: 


Statt dessen hat er die Fliegen gezählt! 
Nun sagen sie selber: «Was hat da gefehlt?» 
ich zahl’ zu den schönsten Weihnachtsgeschenken. 


Fräulein Mayer ist leider zur Zeit erkrankt — 
Hochachtungsvoll 
DAS BUCH 


nein, nicht ernstlich, nur ein mittlerer Schnupfen 
und ein mildes Grippchen; doch immerhin, es langt, 


Das vorstehende Gedicht, ein reizendes Beispiel bester Gebrauchslyrik, veröffentlichen wir mit freundlicher 
Genehmigung der Werbestelle des Börsenvereins und geben gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck, daß dieser liebens- 
würdige Appell an das Gewissen unserer Leser seinen guten Zweck nicht verfehlen möge. Die Schriftleitung 


Wichtige Mitteilung an unsere Leser An important announcement to our readers Information importante pour nos lecteurs 


Mit dem Januarheft des Jahres 1954 wird 
die Gebrauchsgraphik ihren 25. Jahrgang 
beginnen. Sie wird an ihrer bekannten in- 
ternationalen Haltung nichts ändern, aber 
insofern eine bedeutsame Neuerung auf- 
weisen, als sie auf Grund ihres ständig 
wachsenden Auslandsabsatzes außer der 
bisherigen englischen Textübertragung nun 
auch künftig sämtliche Aufsätze und Bild- 
beschriftungen ungekürzt in französischer 
Sprache bringen wird, was sicherlich viele 
unserer Bezieher und Leser im Auslande 
sehr begrüßen werden. 

Die Schriftleitung 
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In 1954 the «Gebrauchsgraphik » 
starts with the January copy its 
twenty-fifth year. The known inter- 
national attitude of the magazine 
shall not be changed in any way, 
but on account of its steadily in- 
creasing circulation abroad, we in- 
tend an important innovation. In 
future there will be, besides the Eng- 
lish translations, also unabridged 
translations of all articles and capti- 
ons in French, welcome, we are con- 
vinced, to many of our subscribers 


and readers abroad. The Editor 


Le numéro du janvier 1954 de la «Ge- 
brauchsgraphik», en méme temps que son 
25e anniversaire, introduira une innova- 
tion qui, grace @ la distribution croissante 
a l'’etranger de notre revue, semble étre 
devenue nécessaire. Son attitude interna- 
tionale bien connue ne changera en rien, 
mais dés la date mentionnée hors de la 
traduction anglaise elle offrira une tra- 
duction francaise de tous les articles et 
des légendes. Nous espérons que nos 
abonnés et nos lecteurs 4 l’etranger lui 
feront un accueil favorable. 

La rédaction 


Wo sie Weihnachten mit Salven begrüßen 


und von den Türmen blasen, im bayerischen Kern- und Oberland, ist der 
»Münchner Merkur« mit seinen 13 Kreiszeitungen die große Heimatzeitung. 
Die selten glückliche Kombination von Großstadtzeitung und Heimatblatt kommt 
auch den Inserenten zugute. Ganz besonders in der Zeit der Weihnachtseinkäufe. 


Ob sie in der Großstadt München gemacht werden, in den Kreisstädten oder Nachbarorten: 


überallhin reichen die Anzeigen des „Münchner Merkurs«, die gleichzeitig in 


seinen 13 Kreiszeitungen erscheinen. 


In seinem engsten Verbreitungsgebiet leben 
1650000 Menschen in 350000 Wohnungen. 
160.000 ist die Durchschnitts-Tagesauflage des »Münchner Merkurs«. 
Das ist eine selten dichte Streuung. 


Sie sollten sie für Ihre Zwecke nutzen. 


Die große 
Münchner Tageszeitung 

mit 13 Heimatblättern in Oberbayern 
Auflage 160000, 
samstags 185000 
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MITTEILUNGEN 
UND BESPRECHUNGEN 


KUNST- UND 
VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 13. Dezember: München, Ausstellung der Münchener 
Künstlerschaft von 1868: 300 Werke lebender deutscher 
Künstler (Malerei, Graphik, Plastik) 

Bis 20. Dezember: Darmstadt, Ausstellung des Hessischen 
Kunstvereins 

Bis 3. Januar: Hannover, Ausstellung Oskar Schlemmer 
Bis 6. Januar: München, Weihnachts-Ausstellung des Be- 
rufsverbandes bildender Künstler (Völkerkunde-Museum) 
Bis Dezember: Wiesbaden, Italienische Kunst vom 12. bis 
18. Jahrhundert (Meisterwerke des Berliner Kaiser-Fried- 
rich-Museums) 

4. Dezember bis 3. Januar: Braunschweig, Neues Hausge- 
rät in USA, Industrie und Handwerk 

6. bis 20. Dezember: Frankfurt am Main, Gedächtnis-Aus- 
stellung Adolf Hoelzel: Gemälde, Aquarelle 

6. bis 23. Dezember: Reutlingen, Ausstellung Reutlinger 
Künstler 

Dezember: Bonn, Kunstbesitz aus drei Jahrhunderten. Aus- 
stellung bildender Künstler 

Dezember bis März: Celle, Antike Vasen-Malerei der klas- 
sischen Zeit im Herzogschloß 

Dezember: Essen, Deutsche Malerei von der Romantik bis 
Ende des 19. Jahrhunderts. Ausstellung Essener Künstler und 
des Kunsthandwerks 

Dezember: Freiburg im Breisgau, Oberrheinische Kunst des 
Mittelalters und der Bdrockzeit 

Dezember: Mannheim, Kunst und Kultur in Kostbarkeiten 
aus drei Jahrtausenden 

Dezember: München, Gedächtnis-Ausstellung Wolfgang 
Znamenacek: Bühnenbilder, farbige Graphik. Meister-Pho- 
tographien von E. ©. Hoppe 

Dezember bis April: München, Krippenschau im Bayer. Na- 
tional-Museum 


GRUNDUNGSVERSAMMLUNG DES VERBANDES DEUT- 
SCHER SIEBDRUCKER. Am 22. September 1953 wurde in 


Hannover der «Verband deutscher Siebdrucker» ins Leben 
gerufen. Die Aufgaben des Verbandes sind vor allen Din- 
gen die Schaffung eines selbständigen Gewerbezweiges, 
Festsetzung von Löhnen und Gehältern, einheitliche Nach- 
wuchsausbildung, gemeinsamer Erfahrungsaustausch zur 
Förderung dieses Vervielfältigungsverfahrens, Fühlung- 
nahme mit den gleichen Verbänden des Auslandes, sowie 
Förderung und Weiterentwicklung des Siebdrucks. Als Vor- 
standsmitglieder wurden einstimmig Herr Schlüter, Hanno- 
ver, Herr Meißner, Hamburg, Herr Domberger, Stuttgart, 
gewählt. Das Geschäftslokal befindet sich inHannover, und 
zwar in der Bornumer Straße 66, Telefon 458 44. 


« HASSLICHKEIT VERKAUFT SICH SCHLECHT» ist nicht 
nur ein ausgezeichneter und vielversprechender Buchtitel, 
sondern auch das Buch selber darf ohne Übertreibung als 
eine der wichtigsten und aktuellsten Erscheinungen auf un- 
serem diesjährigen Büchermarkt bezeichnet werden. Sein 
Verfasser ist der international bekannte Formgestalter 
RAYMOND LOEWY, dessen Ausführungen für uns so inter- 
essant und spannend sind, weil er vor uns kein trockenes 
Fachwissen ausbreitet, sondern ganz unmittelbar aus der 
Schule plaudernd seinen erfolgreichen Lebenslauf schildert 
und uns dabei so ganz en passant mit allen heute für uns 
so dringlichen Problemen der Formgestaltung vertraut 
macht, die im übrigen von den deutschen Gebrauchsgraphi- 
kern schon vor Jahren in Angriff genommen wurden. Ray- 
mondLoewy ist ein gebürtiger Franzose, eine technische Be- 
gabung ersten Ranges, der nach dem ersten Weltkrieg nach 
Amerika ging, dort als Modezeichner begann und auf 
Grund von intensiven Beobachtungen und Erfahrungen all- 
mählich in den bis dahin in Amerika noch unbekannten 
Beruf eines Formgestalters hineinwuchs, um aus ihm sein 
heute weltbekanntes, eigenes Unternehmen zu entwickeln 
und aufzubauen. Also ein self-made-man, ein kühner Pio- 
nier auf seinem Gebiete und ein bezeichnender Repräsen- 
tant einer typisch amerikanischen Karriere. Was sein Buch 
so fesselnd und lesenswert macht, ist die im guten Sinne 
formlose Art seiner Darstellung. Man spürt auch, ohne erst 
das Vorwort gelesen zu haben, heraus, daß es nicht am 
Schreibtisch entstanden ist, sondern mehr nebenbei auf 
Reisen oder in Zufallspausen, und wie es dem Schreiber 
selber Spaß macht, ein paar Gedanken, Erinnerungen oder 
Erfahrungen zu Papier zu bringen. Außerdem aber kann 
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arbeiten wir für Behörden, 
Verlage und für die Industrie 
in der weiten Welt. 

Der leistungsfähige 
grofische Qualitätsbetrieb 
mit Werbegrafik, Buchdruck, 
Offsetdruck, Tiefdruck, Buch- 
binderei, Papierverarbeitung. 


400 Betriebsangehörige. 


BRONNERS DRUCKEREI - INHABER BREIDENSTEIN 
Frankfurt am Main = Stuttgarter Straße 20-22 - Sammel-Nr. 30101 


ERREGER RH SEE WA ART CN 


Als Brücke zum Verbraucher 


wirkt die „ins Auge fallende” Faltschach- 
tel, wenn die kaufende Frau mit einem 
Blick „Ihre Marke” - „Ihre Ware” erkennt. 
Machen Sie sich diesen Vorteil der Falt- 
schachtel-Verpackung zunutze: Stellen 
Sie Ihre Marke oder Ihren Namenszug 
so heraus, daß Ihre Ware nicht über- 
sehen werden kann. Nehmen Sie die 
vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten 
und Farben zuHilfe, um auf Ihr Publikum 
zu wirken, dann werden Sie den Satz 
bestätigt finden: 


Faltschachteln helfen verkaufen 
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Eine tüchtige 
Atelierhilfe 


mit einem Dutzend praktischer Hände (zum Fest- 
halten und Abdecken der Entwürfe und Pausen, 
Anbringen von Überlegern, Verpacken und Re- 
parieren) ist der selbstklebende Tesafilm. Er ist 
glasklar und forbig im Handabroller und zum 
Nachfüllen im Zeichenwarenhandel vorrätig. 


BEIERSDORF- HAMBURG 


grosse Farbkraftr 
grosse Deckkraft 


Verlangen ie Hrospekt 17D 


ROYAL FACTORIES TALENS & ZOON N.V., APELDOORN, HOLLAND 
Djakarta + Brussels » Paris « Union, N.J. (U.S.A.) + Olten (Switzerland) 


Raymond Loewy nirgendwo seine gallische Herkunft ver- 
leugnen und versteht es, amüsant und mit Esprit zu schrei- 
ben, so daß sich sein Lebensbericht fast wie ein spannungs- 
geladener Roman liest. Trotz der anscheinenden Zusam- 
menhangslosigkeit der einzelnen Kapitel behandelt das 
Buch aber nur die einzige Frage, ob und in welcher Weise 
sich die industrielle oder technische Zweckform mit der 
Schönheit und dem ästhetischen Reiz verbinden lasse. Ray- 
mond Loewy war von der Idee besessen und glaubte 
daran, daß Zweckmäßigkeit und Schönheit durchaus ver- 
einbar seien, und beweist uns nun die Richtigkeit seiner 
These an einer Fülle von großen und kleinen Dingen, deren 
Gestaltung ihm anvertraut wurde, seien es nun ein Lippen- 
stift oder ein Ozeandampfer. Man erfährt auch, wie schwie- 
rig es war und welcher intensiven gedanklichen und tech- 
nischen Bemühungen es in den meisten Fällen bedurfte, um 
solchen Dingen die ihnen wesengerechte und schöne Form 
zu geben, und wie sich zuletzt diese neu gestaltete Form 
auch wirtschaftlich auswirkte und als die rentabelste er- 
wies. Eine Folge von Zeichnungen und Bildern mit Beispie- 
len und Gegenbeispielen veranschaulicht zugleich noch 
diese aufschlußreichen Ausführungen. Das Buch von Ray- 
mond Loewy atmet also unmittelbare Gegenwart und geht 
nicht nur die engeren Fachkreise an, sondern müßte über- 
haupt alle Menschen interessieren, die an einer der dring- 
lichen, wenn nicht sogar der dringlichsten künstlerischen 
Problemstellung unserer Tage ernsthaft Anteil nehmen. Es 
wäre daher erfreulich, wenn man es als Gabe auf recht 
vielen Weihnachtstischen fände. Es präsentiert sich auch in 
einem von Werner Rebhuhn entworfenen schönen Ge- 
wande und in guter Ausstattung, ist im ECON-VERLAG 
GMBH. IN DUSSELDORF erschienen und kostet in Leinen 
gebunden 16,80 DM. Est 


Der tüchtige WOLDEMAR-KLEIN-VERLAG IN BADEN-BA- 


- DEN hat unter dem Titel «HEITERKEIT IST DER BESTE 


DOKTOR» 48 Federzeichnungen von SCHAEFER-AST mit 
einem literarischen Selbstporträt als letztes Werk dieses 
großen deutschen Humoristen herausgebracht. Sein Schaffen 
ist leider nicht so bekannt, wie es dies seinem Werte nach 
verdiente, und so wird denn hoffentlich diese sorgfältig zu- 
sammengestellte Auswahl seiner launigen und hintergrün- 
digen Arbeiten ein wenig dazu beitragen, auch weiteren 
Kreisen die Bekanntschaft mit einem unserer originellsten 
deutschen Zeichner zu vermitteln. Das sehr nett aufge- 
machte kleine Werk kostet im übrigen nur 350DM. E.H. 
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KALODERMA 


® 
RasierCreme 
ungewöhnlich sanftes, 


schnelles, schonendes und hautpflegen- 
des Rasieren; höchster Rasier-Komfort. 


.und nach dem Rasieren 
Kaloderma RasierWasser 


Eine wunderbare Erfrischung 


A 


| 
| 
| 


Bi. nn. 


CBE 


ua“ 


Ev ER 


phen 


Schriftmusterbücher oder Publikationen über Druckschriften 
gibt es in reicher Fülle, aber an einer internationalen Ge- 
samtübersicht aller in der zivilisierten Welt gebräuchlichen 
und bekannten Schriften hat es bisher noch immer gefehlt. 
Diese spürbare Lücke ist nun geschlossen durch die ENCY- 
CLOPAEDIA OF TYPE FACES, ein äußerst verdienstvolles 
Werk, das vor kurzem im Verlage der BLANDFORD PRESS 
LTD. in LONDON erschienen ist. Die Verfasser dieses Wer- 
kes sind W. TURNER BERRY und A. F. JOHNSON, bie bei 
ihrer Arbeit durch W. P. Jaspert und E. C. Burt unterstützt 
wurden. Sie hatten den Mut, sich an die Bewältigung eines 
äußerst schwierigen und zeitraubenden Themas zu wagen, 
denn auch bei aller Sachkenntnis erforderte es zweifellos 
ganze Hingabe, um an die Bearbeitung eines so ausgedehn- 
ten Stoffgebietes heranzugehen. Ihr MitarbeiterW. P. Jaspert 
hat in einem Beitrag in der Zeitschrift « The British & Colo- 
nial Printer » die besonderen drucktechnischen, verlagstech- 
nischen und organisatorischen Schwierigkeiten geschildert, 
die zu überwinden waren, um einen wirklich vollständigen 
Überblick über die heute in Europa und Amerika gebräuch- 
lichen Druckschriften zu gewinnen oder das zum Abdruck 
erforderliche Typenmaterial selber zu beschaffen, was 
durch den Krieg und seine verhängnisvollen Nachwirkun- 
gen noch besonders erschwert wurde. Das Ergebnis dieser 
mehrjährigen Arbeit und Bemühungen liegt nun vor, und 
es ist ein Werk entstanden, das in lückenloser Folge sämt- 
liche klassischen Druckschriften bis zu den modernsten 
Schriftschöpfungen hin umfaßt. Es enthält überdies außer 
einer mehr oder weniger ausführlichen Charakteristik jeder 
einzelnen Type genaue Angaben über ihre Entstehungszeit, 
ihren Urheber und die jeweilige Schriftgießerei, was für 
den Benutzer dieses Kompendiums wertvoll und aufschluß- 
reich ist. Neben dem erforderlichen Index enthält es ferner 
noch eine Anschriftenliste der europäischen und amerika- 
nischen Schriftgießereien. Das Buch, das über 300 Seiten 
umfaßt und mehrere hundert Schriften zeigt, hat trotz der 
Fülle des Gebotenen ein handliches Format und kostet 
42.— sh. Es wird voraussichtlich nicht nur in den Kreisen des 
graphischen Gewerbes starke Beachtung finden, sondern 
auch den Schriftkünstlern und Graphikern gute Dienste lei- 
sten und ihnen mancherlei Hinweise und Anregungen für 
ihre Arbeit vermitteln können. Sn 


Der junge VERLAG FRITZ SCHLICHTENMAYER IN TUBIN- 
GEN hat vor kurzem ein Buch ausgeliefert: «DER RUF DER 
ÄUSSERSTEN GRENZE» von HELMUT PABST (9,80 DM). 
Wenn wir dieses im übrigen sehr schöne und männliche Buch 
in unserer Zeitschrift besprechen, so geschieht es nicht seines 
Inhalts wegen, für dessen Bewertung wir nicht zuständig 
sind, sondern weil es in rein herstellerischer Hinsicht ganz 
besondere Beachtung verdient. Es ist nämlich eines jener 
heute nicht gerade allzu häufigen Bücher, deren saubere 
Herstellung von Anbeginn an nicht nur gründlich und plan- 
voll durchdacht, sondern auch bis in die kleinste Einzelheit 
hin mit letzter Konsequenz durchgeführt wurde. So ist es 
beispielsweise bezeichnend, daß für das ganze Buch ein- 
schließlich des Einbands und Schutzumschlags nur zwei 
Schriften, und zwar die Walbaum und Normande verwandt 
wurden. Auch die drei nach Aquarellzeichnungen von Wal- 
ter Brudi wiedergegebenen Farbtafeln fügen sich ganz 
diskret und ohne Beeinträchtigung des inneren Buchgefüges 


ATMOSPHÄRE IM 


“Büro 


ODER 


Haben Sie sich einmal überlegt, daß jeder normal schaffende Mensch den 


überaus größten Teil seiner Lebenszeit in seinem Büro verbringt? Dann 
werden Sie zugeben, daß es sich lohnt, sich für diesen längsten Lebens- 
abschnitt eine anregende und ansprechende Atmosphäre zu schaffen, 

Der Vergleich zwischen diesen beiden Fotos sagt mehr als Worte. Rosenthal 
macht es Ihnen nun leicht, sich die Requisiten einer gepflegten Umgebung 
zu beschaffen. Es entwarf eigens zum Gebrauch im Büro für Sie selbst oder 
auch für den Gast, mit dem Sie vielleicht Stunden zu verhandeln haben, 
Büroservice in den verschiedensten Ausführungen. Sicherlich erlaubt auch 


Ihr Konto für laufende Bürounkosten diese kleine Ausgabe, die Ihnen 


A sera 


große Freude bringt. 


WELTMARKE DES PORZELLANS 


6] 


STELLENANZEIGEN-EMPLOYMENTS 


Bekanntes Markenartikel-Unternehmen der Nahrungsmittel-Industrie mit Sitz in Norddeutschland sucht i 
5 


JUNGEREN WERBEFACHMANN 4 


Organisatorische Fähigkeiten und Erfahrungen im Außendienst, insbesondere in der Hausfrauen-, Laden- und Sportwerbung 


u 


sind erforderlich. Zuschriften unter Beifügung von handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften unter 


G 47 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


| 
aoe GROSSTE OFFSETDRUCKEREI IN HOLLAND 
WERBEFACHMANN zy 2 RI 
mit Export nach England, USA, Belgien usw. sucht für Entwürfe von 
| ( Gebrauchsgraphiker ) Schaufensterreklamen, Plakaten, Kalendern, Prospekten und dgl. einen 
| von westfälischen Industrieunternehmen gesucht GEBRAUCHSGRAPHIKER 
| 2 4 ideenreich und perfekt im Figurzeichnen. 
| Ideenreiche Bewerber, die zugkräftige Prospekte und Inserate entwerfen können, ; 
| wollen Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Arbeitsproben und Gehaltsansprüche Angebote unter G 46 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung = 
richten unt, G 48 an Verlag F. Bruckmann, Anz.-Verw., München 20, Abholfach. München 20, Abholfach 3 
i 
i 
A 
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BEDEUTENDES MARKENARTIKELUNTERNEHMEN 


IN SUDDEUTSCHLAND SUCHT 


q 


als Sachbearbeiter in der Werbeabteilung einen 


ANZEIGENFACHMANN 


| mit in einer Annoncen-Expedition abgeschlossenen kaufmännischen Ausbil- 


Der een 


lung. Alter nicht über 35 Jahre. Herren mit vielseitiger Praxis, auch für den 


Einsatz anderer Werbemittel, erhalten den Vorzug. 


= 


schriftliche Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
und Gehaltsanspruch erbeten unter G50 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 


verwaltung, München 20, Abholfach, 


EEE 


Sr 


Sa 


ar 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


Könner in Schrift und Sachdarstellung, exakter Reinzeichner, anpassungsfähig, von 
kleinem Atelier gesucht. Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Arbeitsproben und 
Gehaltsansprüchen an Heinz + Suse Thate, Braunschweig, Pockelsstraße 7. 


att 


1 


Verbindung mit überdurchschnittlich befähigtem 
Entwerfer für figtirliche und moderne Wandteppiche 
sucht bestens eingeführte Bildweberei. Angebote unter G 49 an Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Wir bitten unsere Leser um Beachtung folgender Prospekte: 
IBELO-Metallwaren G.m.b.H. Hermann Zahn, Frankfurt am Main 
»Das Feuerzeug für ihn für sie« 


Der Magistrat der Stadt Kiel 


»Plakatwettbewerb der Stadt Kiel für die Kieler Woche 1954« 


Die Firmen, die Mitarbeiter suchen, werden dringend gebeten, von Bewerbern eingereichte U; nterlagen so rasch wie möglich wieder zurückzusenden. 


sinnvoll dem Ganzen ein. Auch die klare Satzgestaltung 
und der Druck in der Offizin Chr. Scheufele ist ohne jeden 
Makel, während Karl Keidel liebevoll den Einband und 
Schutzumschlag betreute. Hier ist mit sparsamen Mitteln 
| eine Höchstleistung erreicht worden und ein Buch entstan- 
| den, das an die besten Zeiten deutscher Buchkultur erinnert. 
és (al, 


Die Ornamentik ist ein zweckgebundenes künstlerisches 
Betätigungsfeld mit seinen eigenen Bildungsgesetzen. Dar- 
über belehrt uns instruktiv das soeben im OTTO-MAIER- 
VERLAG in dritter Auflage neverschienene Werk « DAS ELE- 
MENTARE ORNAMENT ». Sein Verfasser ist WOLFGANG 
VON WERSIN, selber ein schöpferisch tätiger Künstler, der 
in diesem, von einer umfassenden Sachkenntnis zeugenden 
Werke mit starker Beweiskraft die immer gültige und fest- 
stehende Gesetzlichkeit des elementaren Ornaments dar- 
legt und zu einer Gestaltlehre ausgebaut hat. Das Werk 
erhebt zwar, wie es im Vorwort heißt, «keinen Anspruch, 
die Kunst im Ornament allgemein lehrbar zu machen», 
aber es ist dennoch ein Lehrwerk ersten Ranges, weil es 
Ordnung und Klarheit schafft und jeden künstlerisch Täti- 
gen, der mit irgendwelchen ornamentalen Gestaltungspro- 
blemen zu tun hat, vor leicht möglichen Mißgriffen und 
Fehlleistungen bewahren kann. Es gehört also nicht nur in 
die Bibliotheken der künstlerischen Ausbildungsanstalten, 
sondern überhaupt in die Hände aller auf den Gebieten 
der angewandten Kunst tätigen Fachkräfte, wie vornehm- 
lich der Gebrauchsgraphiker. Von besonderer Anschaulich- 
keit ist auch der dem Text sich anschließende Bildteil mit 
einer Fülle von hervorragenden und vorzüglich wieder- 
gegebenen Beispielen ornamentaler Gestaltungen der ver- 
schiedensten Kulturen und Zeiten. Das schöne Werk im 
Umfang von 68 Seiten, im Format 2229 cm, mit 68 Abbil- 
dungen auf Kunstdrucktafeln und mit 25 Zeichnungen, 
kostet in Halbleinen 20,— DM und kartoniert 16,— DM und 
ist auch rein buchtechnisch eine vortreffliche Leistung. E.H. 


Als zweite Gabe des laufenden Arbeitsjahres versendet 
die rührige GUTENBERG-GESELLSCHAFT IN MAINZ einen 
von ALOYS RUPPEL zusammengestellten Führer durch die 
diesjährige Ausstellung des Gutenberg-Museums « GROSSE 
DRUCKER — VON GUTENBERG BIS BODONI». Dieser 
schöne und wohlgelungene Druck enthält nicht nur knapp 
und präzis von Aloys Ruppel formulierte Lebensabrisse 
der in der Ausstellung vertretenen Drucker und Drucker- 
familien, sondern auch 15 vorzügliche Porträtwiedergaben 
nach alten Stichen und Lithographien, deren Betrachtung 
allein schon ein Vergnügen bereitet. la 


BUCHER AUS BAYERN! Bayrisch Land, sein barocker Zau- 
ber und seine bodenständige Kraft sind in Callwey-Büchern 
herzhaft und präzis eingefangen. Ein Photobuch wie «Fest- 
liches Jahr» (12,50 DM) ist ein herrlicher Bericht, die Bande 
«Innstädte» (16,— DM), «Süddeutsche Fassadenmalerei » 
(25,— DM) und «Alte bemalte Bauernmöbel» (18,— DM) 
haben es ebenfalls in sich, graphische Anregungen zu ge- 
ben. Diese Bildbücher sind mit großer Liebe ausgestattet, 
und wir weisen darauf hin, daß es gute Freunde sind, die 


man mit ihnen bekommt. (Georg-Callwey-Verlag, München.) 
A.S. 
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KÜNSTLER 


Bezrutczyk, Florence, USA 

Dehn, Adolf, New York, 230E 15th St. 
Dehn, Virginia, USA 

Earle, Eyvind, USA 

Glackens, William, USA 

Gordon, Witold, New York, 333E 58th St. 
Hund, Peter, Provincetown/Mass./USA 

Iver, Loren Mac, USA 

James, Louis, Paris 

Karen, USA 

Kirby, Jason, USA 

Klemm, Rudi, Stuttgart, Reinsburgstraße 6 
Koehler, Karl, Riegelsville, Bucks County/Pennsylvania/USA 
Lenz, Eugen, Zürich, Universitätsstraße 116 
Lenz, Max, Zürich, Universitätsstraße 116 
Lewandowski, Edm., Tallahassee/Flo./USA 
Martin, Charles E., Passadena/Flo./USA 


SCHRIFTSTELLER 


Althaus, Peter Paul, München, Königinstraße 69 
Eichholz, Armin, München, MauerkircherstraBe 93 
Hölscher, Dr. Eberhard, München, Nymphenburger Str. 86 


ENGLISCHE ÜBERSETZUNGEN 


de Cordova, Vera, München, Martiusstraße 3 


FRANZOSISCHE ÜBERSETZUNG 


Concordia Bickel, München, Agnes-Bernauer-Straße 74 


ENTWURF DES UMSCHLAGES 


Walter, Prof. Karl Hans, Stuttgart-Degerloch, Birkachstraße 27 


DRUCK DES UMSCHLAGES 


Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG., München, Lothstraße 1 


Verantwortlich herausgegeben von Dr. Eberhard Hölscher, München - 
Verlag: F. Bruckmann KG., München 2, Nymphenburger Straße 86 
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Torsten G. E. Christ, München, Nymphenburger Straße 86. Zur Zeit Anzeigen-Preisliste 3 gültig 
Gesamtherstellung: Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG., München - 
Printed in Germany + Vierteljährlicher Bezugspreis 13,50 DM; Einzelheft 5 DM - Postscheckkonto Nr. 158 - Ausland: Jährlich 60 DM=US-$ 15.50 
(Österr. vierteljährlich 94,50 Sch.); Einzelheft 5,20 DM (Österr. 35,— Sch.y/ 
Die GEBRAUCHSGRAPHIK kann im gesamten Ausland abonniert werden. Auslieferung für Argentinien: Dr. Carlos Hirsch, Libros-Laminas, Florida 165, 


Meyer-Brockmann, Henry, München-Pasing, Rembrandt- 
straße 7 
Mollowitz, Erich, Hamburg-Poppenbüttel, Stadtbahnstr. 110 

Moses, Grandma, Eagle Bridge/N.Y./USA 

Pernitsch, Leo, Wien, Margaretenstraße 71 

Seiden, Art, New York, 3975-65 Woodside 

Shahn, Ben, USA 

Soalhat, Claude, Paris 

Soriano, New York, 157 W 22nd St. 

Spuler, Erwin, Karlsruhe-Ruppur, Fronstraße 21a 

Szewczuk, Mirko, p. A. NWDR, Hamburg, Heiligengeist- 
feld, Hochhaus 11 

Steinberg, Saul, New York 

Tait, Carl, New York, 129 E 17th St. 

Vertes, Marcel, New York 

Voigt, Walter, Düsseldorf, Suitbertusstraße 112 

Wicht, John von, USA 


Sailer, Anton, München, Cuvilliesstraße la 
Weinert, Hubertus, Harrison/N.Y., 363 Harrison Ave., USA 
Weller, Dr. Peter, New York 12, 17 Minetta Street 


Künstlerische Gestaltung: Hans Kuh, München 


Klischee- und Galvanoherstellung: F. Bruckmann KG., München 


Buenos-Aires. Australien und Neuseeland: Universal Publications, 90 Pitt Street, Sydney N.S.W. Belgien: A. & H. Bruil, Uitgevers, Doetinchem, Toren- 
allee 30; M. Leclercq, Dessinateur, 1370 chaus. de Waterloo, Brüssel. Dänemark: Herbert Schwarz, Söborg Toro 6, Kopenhagen-Söborg. England: 
Emgee Foreign Publications, 33 Dartmouth Park Ave., London NW 5. Finnland: Rautatiekirjakauppa, Helsinki; Akateeminen Kirjakauppa, Helsinki. 
Frankreich: Arthur Reins, 4 Square Moncey, Paris 9. Holland: A. & H. Bruil, Uitgevers, Doetinchem, Torenallee 30. Italien: G. G. Görlich, Mailand, 
Via Armarari 8. Japan: Meiji-Shobo, 4-2-chome Surugadai, Tokyo-Kanda; The Tokodo-Shoten, Ltd., 121, Kasugacho, Chiba-Chi. Kanada: Book and 
Magazine Agency, Marianne von Blumenstein, 26 Albert Str., Apt. 13, Toronto-Mimico. Ont. Norwegen: Tryggve Juul Maller, Bokhandel, Oslo, 
Fr. Nansens Plass 8. Osterreich: Alfred Meyer-Oertel (gleichzeitig Herausgeber für Osterreich), Altmünster am Traunsee; Auslieferung: Stein & Co., 
Salzburg 2, Kreuzstraße 8. Portugal: W. Goncalo de Vasconcelos, Lissabon, Apartado 767. Schweden: Wennergren Williams, A. B. Box 657, Stock- 
holm. Schweiz: Durch jede Buchhandlung. Spanien: Atheneum, Pasaje Marimon 23, Barcelona. USA: Geo Mannebach, 14641 Turner Ave., Detroit 21/ 
Michigan; Konrad Halle, 340 Haven Avenue, New York 33/N.Y.; Krochs Bookstore, Inc. 206 North, Michigan Ave., Chicago 1/IIlinois; M. Flax, 10846 
Lindbrook Drive, Los Angeles 24/Californien; Wittenborn & Co., Books on the Fine Art, 38 East 57th Street, New York 22/N.Y. 
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PRAGEPLAKATE 


KUNSTSTOFFHEFTUNGEN 


GEPRAGTE UMSCHLAGE 


' SONDERERZEUGNISSE VON 


GRIMM & BLEICHER 


München 2, Lothstr. 1, Telefon 62007 


NURNBERG RUF 63518 PESTALOZZISTRASSE 21 
GEGR 1824 


Die einzelnen Hefte unserer Zeitschrift können, jahrgangsweise gesammelt, 


| am besten in KA 5 S IE TI I N aufbewahrt werden. 


Bitte bestellen Sie schon heute die Kassette für den kommenden 25. Jahrgang 
(1954) zum Preise von DM 6,-. Kassetten für die abgeschlossenen Jahrgänge 
21-24 (1950-1953) sind noch zum gleichen Preise vorrätig. 


VERLAG F. BRUCKMANN, MÜNCHEN 20, ABHOLFACH 


Wir sind Hersteller von Klischees für 

Ein- und Mehrfarbendruck, Galvanos, 

Matern, Positiv-Retuschen, Offset-Über- 

tragungen, Lithographien und Entwürfen in 

stets erstklassiger Ausführung in kürzester 

Frist und preisgünstig. - 

Wir pflegen den Buch-, Offset- und Tiefdruck FRANKFURT AM MAIN 

in höchster Vollendung.Wir druckenKatologe, MAINZER LANDSTRASSE 182-184 
Broschüren, Prospekte usw., sowie Plakate bis TEL. 36154-56, 32315, 34604 
zur ungeteilten Bogengröße von 120x172 cm. TELEGRAMME: STRITTDRUCK» 


MÜNCHENER 
EMAILLIER- UND 
STANZWERK 
MÜNCHEN25 


Im Foto-Labor, 
in Reproduktions- 
betrieben: 


Zum Befestigen von Pausen 
unter dem 
Vergrößerungsapparat, 
zum Abdecken 

bei der Retouche, 


für alle Klebearbeiten: 


NENSTALATGEINIEFTATEIHTIGEE SUG Miran dae ene 


All 


Ferngesprach 


\ 
IN 
und Telegramme 


durch die Deutsche Bundespost 


Die Schriftleitu ng 


der Verlag und die Graphischen Kunstanstalten 
F. Bruckmann 
wünschen den Freunden der Gebrauchsgraphik 
ein frohes Weihnachtsfest 


und ein erfolgreiches neues Jahr! 


